
Bönnigheim. Am Fahrbahnrand
der Landesstraße 1107 stand am
Sonntag kurz vor 18.30 Uhr ein Fahr-
zeug mit einer Panne am Ortsein-
gang von Bönnigheim, das auf
Grund eines technischen Defekts
unzureichend ausgeleuchtet war.
Der 34 Jahre alte Fahrer wollte ge-
rade sein Warndreieck aufstellen,

als ein 74 Jahre alter Opel-Fahrer
aus Richtung Erligheim kommend
heranfuhr. Dieser nahm in der Dun-
kelheit den Wagen recht spät wahr
und streifte beim Ausweichen den
Opel Corsa einer entgegenkommen-
den 22-Jährigen, teilt die Polizei
dazu mit. Dabei entstand Sachscha-
den von etwa 6500 Euro.  bz

Alle vier Bürgermeister-Kandi-
daten in Freudental haben ihr
Engagement bezüglich des Grä-
venizschen Schlosses beteuert
und wollen mit dem Schloss-
herrn reden. Doch der hat kei-
nen Gesprächsbedarf.

ANDREAS LUKESCH

Freudental. So leicht, wie sich das
die Bürgermeister-Kandidaten in
Freudental beim Wahlforum der Bie-
tigheimer Zeitung vorstellten, ist
das Thema Grävenizsches Schloss
offenbar nicht. Im Gegenteil, Bür-
germeisterin Dorothea Bachmann
hinterlässt ihrem Nachfolger diesbe-
züglich ein schweres Erbe.

Der Hintergrund: Am Sonntag
beim BZ-Wahlforum in der Schö-
nenberghalle gaben sich alle vier
Kandidaten, die am 5. Februar Bür-
germeister von Freudental werden
wollen, zuversichtlich, die Kommu-
nikation mit dem Eigentümer des
Freudentaler Wahrzeichens nach
Jahren der Funkstille wieder aufzu-
nehmen (wir berichteten). Kandi-
dat Achim Traichel sprach von einer
„Herzensangelegenheit“ und von ei-
nem Abbau der Kommunikations-
blockade. Lothar Breitenbach er-
hob die Zukunft des Schlosses zur
„Chefsache“, während Alexander
Fleig dem Eigentümer signalisieren
wollte, wie sehr die Gemeinde da-
ran interessiert sei, das Schloss ei-
ner „sinnvollen Nutzung“ zuzufüh-
ren. Der Stuttgarter Ulrich Raisch
sah sogar schon seine Internatio-
nale Akademie für Musikpädagogik
in den historischen Mauern.

Ankündigungen, die dem Schloss-
herrn Rudolf Bayer aus Bietigheim-
Bissingen mehr als sauer aufgesto-
ßen sind. Der erklärte gestern gegen-
über unserer Zeitung: „Ich bin Ei-
gentümer des Schlosses. Die Ge-
meinde hat da in keinster Weise mit-
zureden. Sie hat mir auch nichts zu
bieten.“ Die vier Kandidaten for-
derte er auf, ihn und das Schloss
nicht zum Wahlkampfthema zu ma-

chen. Kritik übte Bayer an den Aus-
führungen von Lothar Breitenbach,
der als einziger Kandidat im Freu-
dentaler Gemeinderat sitzt und
während des BZ-Forums ein Nut-

zungskonzept von dem Schlossbe-
sitzer einforderte. Darauf Bayer:
„Eine Bringschuld meinerseits gibt
es nicht.“

Hintergrund der Auseinanderset-
zung ist ein jahrelanger Streit um
die Nutzung des Schlosses, das Ru-
dolf Bayer vor fünf Jahren erwarb.
Seine Pläne für eine schulische Nut-
zung des Gebäudes seien von der
Gemeinde, die andere Vorstellun-

gen gehabt habe, torpediert wor-
den, so der Vorwurf Bayers – und
dies über Jahre. Bayer spricht von
Schikane und Willkür seitens der Ge-
meinde im Zusammenhang mit Ge-
nehmigungen und Auflagen, die
schließlich dazu geführt hätten,
dass Sponsoren und Förderer des
Schulprojekts abgesprungen seien.

Der Graben zwischen der frühe-
ren Bürgermeisterin Dorothea Bach-
mann und Rudolf Bayer ist so tief,
dass keiner der vier Kandidaten ihn
wohl zuzuschütten vermag. Zu sehr
sieht sich Bayer von der Verwaltung
um sein Projekt gebracht.

Zurzeit herrscht auf beiden Sei-
ten Funkstille. Bayer versichert,
Schloss und Park instandzuhalten,
zu pflegen und nach historischen
Befunden zu restaurieren. Aber
selbst diese Arbeit werde misstrau-
isch und destruktiv begleitet (wir be-
richteten).

Das Grävenizsche Schloss war

aber nur ein Thema während des
BZ-Wahlforums am Sonntag, zu
dem fast 500 Besucher in die Schö-
nenberghalle gekommen war. Sie
konnten zum ersten Mal alle vier
Kandidaten live und im direkten

Schlagabtausch erleben.
Gewählt wird in Freudental am 5.

Februar. Sollte dann keiner der Kan-
didaten die erforderliche Mehrheit
erhalten, kommt es zwei Wochen
später zu einem zweiten Wahlgang.

Die Theatergruppe „Quetschko-
mödler“ ist ihrer Zeit voraus:
„Kuckuck, ruft’s aus Freuden-
tal“ – so heißt das neue Stück,
und die Hauptrolle hat der Bür-
germeister von Freudental.

GABRIELE SZCZEGULSKI

Löchgau/Freudental/Besigheim.
Der Wirkungsradius der „Quetsch-
komödler“ ist groß: Die Theater-
gruppe kommt aus Freudental,
probt in der Nagelfabrik in Löchgau
und zeigt ihr neuestes Stück in der
Alten Kelter in Besigheim. Und die-
ses namens „Kuckuck, ruft’s aus
Freudental“ hat es ganz schön in
sich. Der Kuckuck, also Kinder, die
außerehelich gezeugt wurden,
schlug nämlich in Freudental desöf-
teren zu. Und nun hat der neue Bür-
germeister, Konrad Seller (Christian
Saußele), ganz schön Angst, dass
auch Tochter Tanja (Bianca Schütz)
ein Ergebnis einer eventuellen au-
ßerehelichen Affäre seiner Frau
Inge (Andrea Oppenländer) mit
dem Schwerenöter Siggi Häberle
(Frank Hofmann) ist. Da muss Hilfe
in Form eines Gentests durch Dr.
Karl Brinkmann (Stephan Rupp)
her. Beobachtet wird das Ganze fein
säuberlich durch des Bürgermeis-
ters Sekretärin Hannelore Schnei-
der (Silvia Bentz).

Und da ist es schon, das Personal
der neuen Komödie der „Quetschko-
mödler“, die am 27. Januar in der Al-
ten Kelter in Besigheim Premiere fei-

ert. Jahr für Jahr präsentiert der
Theaterverein, der 1992 aus dem
Handharmonikaclub Freudental
hervorgegangen ist, ein neues
Stück. Auch diesmal ist es wieder
eine Komödie, die von den
„Quetschkomödlern“ „gschwätzt
wird, wie uns der Schnabel gewach-
sen ist“, erklärt Stephan Rupp. Je
nachdem, wie groß das Personal ist,
wird das Stück ausgesucht. „Drei
Männer und drei Frauen, das ist
eine seltene Kombination“, meint

Rupp. „Für mehr Leute gibt es un-
zählige Stücke, für drei zu drei
nicht“, sagt Andrea Oppenländer.
Auf einen Regisseur hat man in die-
sem Jahr verzichtet. Und so entwi-
ckelte sich das Stück von Probe zu
Probe. Fast schon delikat ist die The-
matik. Der Bürgermeister tappt von
Situationskomik zu Situationsko-
mik, während er versucht, so unauf-
fällig wie möglich an Proben für ei-
nen Gentest zu kommen. Und als
das Ergebnis feststeht, geht das

Theater mit seinen Irrungen und
Wirrungen erst so richtig los.

Info „Kuckuck, ruft’s aus Freuden-
tal“ wird gespielt am Freitag, 27. Ja-
nuar, Samstag, 28. Januar, 20 Uhr,
und am Sonntag, 29. Januar, 14.30
Uhr, in der Alten Kelter in Besigheim.
Infos zum Kartenvorverkauf unter
www.quetschkomoedler.de oder
beim Freudentaler Kinderladen, Lo-
renz-Brillen in Sachsenheim und im
Café Hirsch in Besigheim.

Zum Wahlforum der Bietigheimer Zeitung im Vorfeld der Freudentaler Bürgermeisterwahl kamen am Sonntag knapp 500 Besucher in die Schönenberghalle. Unter ande-
rem ging es im Schlagabtausch der vier Kandidaten um das Grävenizsche Schloss.  Foto: Martin Kalb

Im Büro des Bürgermeisters spielen in der Komödie der „Quetschkomödler“: (v.li.) Stephan Rupp, Bianca Schütz, Christian
Saußele, Andrea Oppenländer und Silvia Bentz. Es souffliert Sabine Oppenländer. Frank Hofmann fehlt.  Foto: Martin Kalb

Irmin Freiherr von Schlichting erläuterte rund 30 Teilnehmern beim Kurs des Obst-
und Gartenbauvereins Löchgau den richtigen Schnitt.  Foto: Privat

Unübersichtliche Situation
74-Jähriger erkennt Pannenfahrzeug zu spät

Beim BZ-Wahlforum wollte
Jürgen Oehler von den Kan-
didaten wissen, was diese
für den Tourismus in Freu-
dental zu tun gedenken?

Alexander Fleig kündigte
ein eigenes Programm im
Verbund mit dem Verein
Kraichgau Stromberg an –
mit Schwerpunkt Wanderun-
gen und Radtouren. Auch
eine engere Verknüpfung
mit den 3-B-Städten könne

er sich vorstellen.

Für Ulrich Raisch kam nur
sanfter Tourismus in Frage,
auch Kulturtourismus. Dies
müsse man aber langfristig
angehen, in acht Jahren sei
das nicht zu machen.

Lothar Breitenbach ver-
wies auf den Radweg nach
Bietigheim und legte den
Schwerpunkt ebenfalls auf
die Rad- und Fußwanderer.

Entscheidend sei das gastro-
nomische Angebot.

Auch Achim Traichel
zeigte sich überzeugt, dass
im Radtourismus noch viel
Potenzial liege. Einen An-
satz für sanften Tourismus
sehe er auch im Schloss.

Die Gemeinde Freudental
ist seit Jahren Mitglied im
Verband Kraichgau Strom-
berg Tourismus e.V.  luk

Freudental. Die nächste Sitzung
des Gemeinderats findet am Mitt-
woch, 18. Januar, um 19 Uhr im Rat-
haus statt. Das Gremium beschäf-
tigt sich dem Haushaltsplan 2012,
der Bestellung von Gutachtern,
dem Interkommunalen Kostenaus-
gleich für die Betreuung auswärtig
untergebrachter Kinder, Spenden-
annahme und Bausachen.  bz

Zaberfeld. Die Kriminalpolizei
sucht zwei Unbekannte, die in der
Nacht zum Samstag, 7. Januar, in Za-
berfeld-Leonbronn einen 19-Jähri-
gen überfallen haben. Der junge
Mann war auf einer Geburtstags-
party auf einem Gartengrundstück
zwischen Leonbronn und Zaber-
feld, von der er gegen 3.45 Uhr zu

Fuß nach Hause ging. Wie er der Po-
lizei gegenüber angab, sind in der
Ernst-Neubauer-Straße plötzlich
zwei Männer von hinten an ihn he-
rangetreten. Einer habe gesagt:
„Hast du Geld bei dir?“ Als er dies
verneinte, zog der Unbekannte ein
Messer aus der Tasche und be-
drohte ihn.

Der 19-Jährige wurde gezwun-
gen, seine Oberbekleidung auszu-
ziehen. Als sein Oberkörper nackt
war, rannte er davon und versteckte
sich hinter einem Gebüsch. Erst
nach einiger Zeit traute er sich, die
Polizei zu verständigen. Die Krimi-
nalpolizei, Telefon (07131)
71 04-44 44, sucht Zeugen.  bz

Mit einer Schusswaffe hat ein
27-Jähriger in der Nacht zum
Montag in Lauffen Rettungs-
kräfte und Polizeibeamte be-
droht.

Lauffen. Der Rettungsdienst war
kurz vor 3 Uhr von einem Mann ver-
ständigt worden, dass er sich in sei-
ner Wohnung befinde und ärztliche
Hilfe benötige. Da der Mann den Sa-
nitätern die Türe nicht öffnete, rie-
fen diese die Polizei zur Unterstüt-
zung. Bevor die Streife eintraf, er-
schien der Mann plötzlich auf dem
Balkon, bedrohte die Rettungs-
kräfte mit einer Pistole und forderte
sie auf, sich zu entfernen, was diese
taten. Die Polizei umstellte darauf-
hin das Gebäude und nahm telefo-
nisch Kontakt mit dem 27-Jährigen
auf. Er gab an, eine Beretta zu besit-
zen. Er würde jeden erschießen, der
die Wohnung betrete. Zunächst er-
schien er wieder mit der Pistole auf
dem Balkon im ersten Oberge-
schoss, ging nach einer Weile aber
wieder zurück in die Wohnung. Als
der Mann stürzte, was vor der Türe
stehende Polizisten hörten, betra-
ten diese mithilfe eines inzwischen
besorgten Schlüssels die Wohnung.
Sie fanden ihn am Boden liegend
und am Kopf blutend auf. Bei der
Pistole handelte es sich um eine Sof-
tairwaffe. Der 27-Jährige ist als ge-
walttätig bekannt und wird der Dro-
genszene zugerechnet. Warum er
die Rettungskräfte und die Polizis-
ten bedrohte, ist unklar. bz

Löchgau. Trotz regnerischen Wet-
ters konnte Fachwart und Vorsitzen-
der des Obst- und Gartenbauverein
Löchgau, Irmin Freiherr von
Schlichting, über 30 interessierte
Mitglieder und Freunde zum
Schnittkurs begrüßen. Schlichting
führte die Teilnehmer in die Baum-
pflege und in die verwandten Arbei-
ten ein. Auf dem Vereinsgelände
und benachbarten Grundstücken
erklärte er den Obstbaum-, He-

cken-, Rosen- und Staudenschnitt.
Der Vorsitzende verwies auf das

regelmäßige Schneiden und den
besten Zeitpunkt und betonte: „Ob
Stutz-Schnitt, Auslichtungsschnitt,
Radikalschnitt oder das Kappen
und Entwipfeln, es geht natürlich
mit gutem Werkzeug leichter von
der Hand.“ Nach der Arbeit traf
man sich wieder beim Vereinsheim,
um bei Glühwein das Erlernte wei-
ter zu erörtern.  bz

Erligheim. Einen Schaden in Höhe
von 10 000 Euro hat ein 50-jähriger
VW-Fahrer gestern um 7 Uhr verur-
sacht, als er von der Freudentaler in
die Löchgauer Straße abbiegen
wollte und den Subaro eines 49-Jäh-
rigen übersah. Trotz des Auswei-
chen des 49-jährigen auf die Gegen-
fahrbahn kam es zur Kollision der
beiden Autos.  bz

Haushaltsplan
wird beraten

19-Jähriger auf dem Heimweg überfallen
Zwei unbekannte Männer fordern den jungen Mann auf, sich auszuziehen

Abfuhr an alle vier Kandidaten
Eigentümer des Schlosses will nicht für Bürgermeister-Wahlkampf herhalten

Die Bewerber und der Tourismus

27-Jähriger
bedroht Helfer
mit Schusswaffe

Grundlagen des richtigen Schnitts
30 Teilnehmer beim Obst- und Gartenbauverein Löchgau

Beim Abbiegen
Auto übersehen

Die Sorgen des Bürgermeisters von Freudental
Bei den „Quetschkomödlern“ gibt es schon – fiktiv – den Nachfolger von Dorothea Bachmann
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